DanzigerDampfboot 


189. 1864. 


Montag, den 15. Auguſt. zs ſter Jahrgang. 


Das Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.-Büreau 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


„Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
onnementspreis hier in der Expedition 
wie Portechaiſengaſſe No. 5. 
"wg, auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
urtal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
amburg, Sonntag 14. Auguſt. 
eingetroffene „Aarhuus Stiftstidende“ ent- 
ekannmachung des General-Lieutenants 
ub vom 10. d., welche beſtimmt, daß die 
nach ten däniſchen Soldaten, ſobald ſich dieſelben 
zunäg Jütland begeben, ſich bei der ihrem Wohnorte 
Au mel gelegenen Kommandantur der alliirten Armee 
r en und ihre Urlaubspäſſe vorzuzeigen haben, 
dane denjenigen geſtattet werden wird, zu den 
Wachter Jurüctzukehren, die ſich durch ein den vor- 
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13 U 
Kinn 
ide onen zwiſchen Jütland und Fünen über 
a deubrt-Snogboe geſtattet iſt, wenn dieſe ſich 
ae, betreffenden Platzkommandanten gehörig 


u een. 
10 Ye geſtrigen Sitzung des Volksthing brachte 
ap 5 rdnete Hage den Antrag ein, einen Aus⸗ 
LIT fünf Mitgliedern einzufegen, der über bie 
ha lin e ber Regierung in Betreff der Friedens⸗ 
Aa und des Waffenſtillſtandes Bericht er⸗ 
dem derun e. Der Abgeordnete Klein ſchlug eine 
* June des Antrages dahin vor, dieſen Auftrag 

dart, „zehner⸗Ausſchuß zu übertragen, und zwar 
% ſelbiger feiner Zeit über Eingegangenes 
a ta te. Der Antrag wurde ſchließlich mit 


men lei { 
“ augen, en Amendement mit 56 gegen 20 Stim« 


bei eſchichte fo reich iſt, ein Prozeß, dem 
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iöneteſſe feine Bedeutung geben, obgleich ſich 
— Garnier Pages befindet und der 
Profje des Namen Carnot, deſſen Bor» 
arten Republikaner, der erſte Napoleon 
es ſich für ihn um die Rettung 
andelte, in ſeine nächſte Nähe zu 
Vaheld, ümſtant iſt es, daß den Ange⸗ 
zur diger die erſten juriſtiſchen Größen 
r „unf e anden, unter ihnen die beiden 
Favre und Picard, der greiſe 


amen der Angeklagten ſind es, die 


Berryer und vier ehemalige Miniſter Frankreichs, 
darunter zwei Großſiegelbewahrer (Senard, Dufaure, 
Herbert, Marie). 
zweiten Kaiſerthums, das vor Gericht ſtand: das 
allgemeine Stimmrecht, das das Kaiſerthum nur fo 
lange ertragen kann, als es ein willenloſes Werkzeug 
in der Hand ſeines Meiſters. Dreizehn Advokaten 
und Deputirte waren wegen einer ungeſetzlichen Ver⸗ 
ſammlung angeklagt, die ſie gehalten haben ſollten, 
um die jüngſten Wahlen zum geſetzgebenden Körper 
im Sinne der Oppoſition zu leiten und zu beein- 
fluſſen. Der ganze Prozeßapparat wurde entwickelt 
einer unbedeutenden Sache wegen. Das Vergehen, 
deſſen die Angeklagten beſchuldigt waren, iſt das einer 
ungeſetzlichen Verſammlung, die gegen den Art. 291 
des Strafgeſetzes verſtößt. In dieſem iſt beſtimmt, 
daß keine Verſammlung von mehr als 20 Perſonen, 
die ſich zu religiöſen, politiſchen, literariſchen Zwecken 
verbindet, ohne Bewilligung der Behörden abgehalten 
werden dürfe. Die Angeklagten, dreizehn an der 
Zahl, beſtritten nicht nur, daß ſie in der Zahl von 
mehr als 20 zuſammen gekommen ſeien, ſie beftritten 
auch die Tendenz dieſer Zuſammenkünfte, welche bloß 
conſultativer Natur — um den Wählern Rath zu 
ertheilen — geweſen ſeien und keinen politiſchen 
Zweck im Sinne des Geſetzes, keine directe Einfluß⸗ 
nahme auf die Wahlen verfolgt haben. Was half 
es, daß dem klaren Wortlaute des Geſetzes zuwider, 
das mehr als 20 Perſonen fordert, trotz aller aufge⸗ 
wandten Mühen nur 13 Perſonen eben dieſes Ver⸗ 
gehens halber auf der Anklagebank ſitzen, daß Jules 
Favre mit dem ganzen Auſwande ſeiner Rednergabe 
und ſeines juriſtiſchen Scharfſinnes entwickelt, wie 
das Geſetz von 1834, das Complement und der 
Commentar zum Art. 291, das jetzt gleicherweiſe 
von der Regierung aufgerufen wurde, den eigenen 
Erklärungen der Geſetzgeber zufolge zum Schutze das 
Wahlrecht eingeführt ſei, und wie durch die 30 Jahre 
hindurch, die das Geſetz beſteht, niemals Anwendung 
von demſelben gegen Wahlvereinigungen gemacht ſei. 
Die Regierung ſtellte durch das Organ der Staats⸗ 
Anwaltſchaft, dieſes echt franzöſiſche Inſtitut, das 
aller Orten, wo es beſteht und nachgebildet iſt, die 
wahre Gerechtigkeitspflege corrumpirt und verfälſcht, 
die ſophiſtiſche Behauptung auf: „Was eine 
Aſſociation herſtellt, ſind nicht die äußern Merkmale, 
das iſt die Gemeinſamkeit des Zweckes und die 
Gemeinſamkeit der Mittel, den vorgeſetzten Zweck zu 
erreichen. Ob die Theilnahme perſönlich oder blos 
moraliſch ſei; ob Jemand mit ſeinem Geiſte, mit 
ſeinem Gelde oder mit ſeiner Perſon nach dem 
gemeinſchaftlichen Ziele hinſtrebt, iſt gleichgültig, er 
iſt Mitglied einer Verbindung, ſobald er ihre Pläne 
kennt und ſie unterſtützt.“ Und auf ſolche Argumen⸗ 
tationen hin verurtheilte das Gericht die Dreizehn, 
die Zwanzig ſind. Garnier Pages und Carnot, die 
Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, und mit ihnen 
11 der geachteſten Anwälte Frankreichs ſind jetzt dem 
allgemeinen Sicherheitsgeſetz verfallen, ſie können jeden 
Augenblick ohne weiteres Urtheil verbannt, internirt 
oder deportirt werden. 

Die Oppofition im geſetzgebenden Körper weiß 
jetzt was ihrer harrt. Nicht als ob ſie im Stande 
geweſen wäre, Einfluß auszuüben auf die Abſtimmungen 
des geſetzgebenden Körpers, die Majorität deſſelben 
iſt zu gut „gepackt“, als daß fie dem kaiſerlichen 
Regime untreu werden könnte. Aber die Anweſen⸗ 
heit ſchon der Männer der Juli-Regierung und der 
Republik in dem Saale, wo allein in Frankreich noch 


Es iſt das Princip ſelbſt des 


Raum iſt für ein freies Wort, iſt für das Kaiſer⸗ 
thum des 2. December eine Drohung. Auf die 
allgemeinen Wahlen von 1863, bei denen zur Zeit 
der auswärtigen Verlegenheiten des Kaiſerthums 
Frankreich zum erſten Male wieder ein Zeichen ge⸗ 
geben, daß der Sinn für bürgerliche Freiheit noch 
nicht erſtickt ſei, iſt das Erkenntniß der 6. Kammer 
des Zuchtpolizeitribunals vom 6. Auguſt die Antwort 
der errungenen Erfolge in Mexiko. Der Sieg nach 
Außen war eine neue Niederlage für die Freiheit im 
Innern: der Boden auf dem der Lorbeer ſiegender 
Heere gedeiht, hat nur ſpärlichen Raum für den 
Baum der Freiheit, unter deſſen Schutze allein die 
geiſtige und materielle Wohlfahrt der Völker zur vollen 
Entwicklung gelangt. 
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Berlin, 14. Auguſt. 

— Der König von Preußen geht morgen früh 
von Gaſtein nach Iſchl, dann zur Heerſchau nach 
Wien. Der Miniſterpräſident v. Bismarck beglei⸗ 
tet den König. \ 

— Die Berliner Turnerſchaft hatte zur Feier des 
Geburtstags Friedrich Ludwig Jahn's ſowie gleich 
zeitig ihres Stiftungstages, am Donnerſtag den 11. 
d. Mts., in der ſtädtiſchen Turnhalle ein Feſtturnen 
veranſtaltet, an welchem ſowohl die Jugendabtheilun⸗ 
gen, wie die Männerabtheilungen Theil nahmen. 
Mit dem Geſange: „Es brauſt ein Ruf wie Don- 
nerhall“ zogen nach 7 Uhr Abds. die Jugendabthei⸗ 
lungen in die Halle, 36 Riegen, zuſammen wohl 
über 600 Köpfe. Nach vollendeter Aufſtellung be⸗ 
grüßte der ſtädtiſche Turnwart Dr. Angerſtein 
die Verſammlung mit kurzen herzlichen Worten, dann 
folgte der Geſang: „Frei und unerſchütterlich wachſen 
unfere Eichen.“ Hiernach begannen die Turnübungen, 
zuerſt Freiübungen, dann Uebungen an den Geräthen, 
hierauf ein Kürturnen der Geübteren. Nach dem 
Geſange: „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ 
folgte dann noch ein Kampfſpiel, worauf mit dem 
Geſange: „Ich hab, mich ergeben“ das Turnen der 
Jugendabtheilungen endete — Mit dem Geſange 
des zur Feier des Tages von Profeſſor Maßmann 
gedichteten „Friſch auf mit Leib und Seel Ihr 
Turngenoſſen“, rückten gegen 9 Uhr die Männer⸗ 
abtheilungen in die Halle, in welcher die Jugend⸗ 
abtheilungen verblieben waren, 24 Riegen, zuſammen 
etwa 500 Männer. Nach erfolgtem Aufmarſche 
fang der Männergeſangverein der Turnerſchaft: 
„Freiheit, die ich meine,“ wonach Profeſſor Virchow, 
mit enthuſiaſtiſchem Hurrah begrüßt, die Redner⸗ 
bühne betrat. 

— Auf der Stettiner Bahn iſt heute Nachmittag 
das 2. und 3. Bataillon des Garde⸗Füſtlier⸗Regts. 
über Stralſund kommend von der Inſel Rügen hier⸗ 
her zurückgekehrt. Das 1. Bataillon dieſes Regiments 
ſowie das Garde⸗Jägerbataillon und die 1. pfünd. 
Garde» Batterie werden morgen hierher zurückkehren. 

— Nach dem eben veröffentlichten 12. Berzeichniß 
betragen die vom 23. Juni bis 11. Auguſt beim 
Finanzdepartewent in Kiel und bei der Privatbank 
in Gotha eingegangenen freiwilligen Beiträge für 
Schleswig- Holſtein 14,568 Thlr. 7 Sgr.; hierzu die 
laut Verzeichniſſe 1—11 eingegangenen Beiträge im 
Betrage von 337,553 Thlr. 28 Sgr., ergiebt die 
Geſammtſumme von 352,122 Thlr. 5 Sgr. 

— Der „Weſerztg.“ wird aus Kopenhagen geſchrie⸗ 
ben: „Während Friedrich VII. mit der ſiren Idee 
behaftet war, in der Schlacht bei Jdſtedt perſönlich 
die Däniſche Armee geführt und dort eine leichte 


Verwundung erhalten zu haben, foll der jetzt regie⸗ 
rende Monarch mit der größten Sicherheit dar auf 
rechnen, binnen kürzeſter Friſt die Deutſchen Herzog⸗ 
thümer als Beſitzthum der Däniſchen Krone zurück 
zu erlangen. Und dieſe Hoffnung iſt nicht etwa eine 
vage momentan gehegte, ſondern eine ſo zuverſicht⸗ 
liche, daß — ich darf dies auf das Beſtimmteſte 
verſichern — der König nicht den geringſten Wider- 
ſpruch duldet.“ 

Rendsburg, 12. Auguſt. Heute Morgen 
wurde auf dem Exercierplatze eine große militairiſche 
Parade der hier garniſonirenden beiden Bataillone 
des 15. Regiments abgehalten. Veranlaſſung zu 
ſelbiger war die Dekorirung von 10 Soldaten mit 
öſterreichiſchen Ehrenzeichen für bewieſene Tapferkeit. 
Der Oberſt von Alvensleben hob in ſeiner Anrede 
hervor, wie äußerſt ſchwierig ihm die Auswahl bei 
der allgemein bewieſenen Tapferkeit des ganzen Regi⸗ 
ments geworden ſei. Ein Hurrah erſcholl dem Kaiſer 
von Oeſterreich und König von Preußen und erklan⸗ 
gen die National-Hymnen der alllirten Mächte. 

Aus Keitum, auf der Inſel Sylt, 9. Auguſt, 
hat die „D. A. Z.“ folgende Korreſpondenz: Soeben, 
2 Uhr Nachmittags, kommen die ſieben gefangen ge⸗ 
weſenen Sylter bei Munkmarſch an. Ganz Sylt 
war dahin ausgewandert und die Häuſer mit ſchles⸗ 
wig holſteinſchen, öſtereichiſchen und preußiſchen Flag⸗ 
gen geſchmückt. Bei der Landung wurden die Herren 
mit unendlichem Jubel begrüßt; der Zug ſetzte ſich 
langſam, in geſchmückten Wagen in Bewegung; an 
der Grenze Keitums ſtand eine prächtige Ehrenpforte, 
oben mit den Fahnen der Alliirten, an den Seiten 
mit Landesfarben verſehen. Paſtor Thomſon hielt 
eine ergreifende Anrede, welche mit einem Hoch auf 
das befreite Schleswig -Holſtein und die befreiten Sylter 
endeten. Darauf dankte Uwe Bleicken und erklärte, 
die überſtandenen Leiden ſeien gern getragen worden, 
da die gute Sache ſo ſegensreich und nach Wunſch 
unter Gottes und der Macht der verehrten alliirten 
Armee fortgeſchritten ſei, und ſomit bringe er das 
Wohl ſeiner befreiten Sylter Landsleute aus. Nun 
bewegte ſich der Zug nach Groth's Hotel, die jungen 
feſtlich gekleideten Sylterinnen beſtreuten den Weg 
durch Keitum mit Blumen, und bei Groth angelangt, 
wurden die Familienväter von ihren lieben Angehöri⸗ 
gen, den öſterreichiſchen Offizieren, dem Landvoigt 
und Zollverwalter umarmt, ſo daß ſelbſt die Kurgäſte 
nicht ohne Thränen dem Empfange beiwohnen konn⸗ 
ten. Die Herren wurden in Flensburg erſucht, per— 
ſönlich ihre Unterſchrift zu geben, damit dieſe Beglau- 
bigung ſofort nach Spandau telegraphirt werden könne, 
indem erſt nach Eingang derſelben Hammer und ſeine 
Offiziere freigegeben werden würden. In Kopenhagen 
war der Aufenthalt der Gefangenen ertröglich geweſen, 
aber die Reiſe dahin — in Begleitung eines Bataillons 
Dänen vom 1. Regiment (Kopenhagener) — mit nicht 
geringen Gefahren verknüpft, da die Soldaten die 
Gefangenen fortwährend inſultirten und nur dadurch 
etwas zur Ruhe gebracht werden konnten, daß die 
Gefangenen den Soldaten fortwährend Geld zu Brannt⸗ 
wein zuwarfen. Dieſen Abend wird ganz Sylt illu- 
minirt und Ball bei Mad. Groth in Keitum ſein. 

— Der „N. A. Z.“ ſchreibt man aus Horſe ens 
9. Auguſt: Vor Kurzem erſt brachten „Dagbladet“ 
und „Times“ die Berichte von einem blutigen Treffen 
zwiſchen kaiſerlich öſterreichiſchen und königlich 
preußiſchen Truppen und ſchon wieder haben dieſe 
Blätter Stoff zu ähnlichen Nachrichten. Am 7. d. 
M. Nachmittags wurde in der Richtung von Frede⸗ 
rikslyſt zwiſchen Horſens und Veile ſtarker Kanonen⸗ 


donner, ſowie laute Hurrahs und kriegeriſche Mufit 


gehört. Die öſterreichiſche Brigade von Piret und 
die preußiſche von Bentheim ſollen daſelbſt zuſammen⸗ 
getroffen fein. Mehr darüber zu erfahren, dürfte 
den Correſpondenten der obigen Blätter ſchwer ge— 
worden ſein, da der von der Ehrenpforte des 
Wäldchens von Frederikslyſt ſchildernde öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Doppelpoſten ihnen den Zutritt verſagt 
haben dürfte. Ihre Leſer aber wird es intereſſiren, 
daß der Zweck dieſes Zuſammentreffens kaiſerlich 
öſterreichiſcher und königlich preußiſcher Offiziere allein 
der war, in treuer Waffenbrüderſchaft der beiden 
Armeen ihren Kriegsherren ein Hurrah zu bringen. 
Die Aufforderung zu dieſer Vereinigung war von 
dem General v. Bentheim ausgegangen und von dem 
öſterreichiſchen General Baron Piret de Bihain und 
deſſen Offizieren in demſelben kameradſchaftlichen 
Sinne aufgenommen worden, wie ſie ergangen war. 
In den mit Fahnen und Emblemen feſilich geſchmückten 
Gartenanlagen von Frederikslyſt, welche für die in 
und bei Horſens und Veile kantonnirenden preußiſchen 
und öſterreichiſchen Truppen durch ihre Lage ſich am 
meiſten eigneten, fand dieſe kameradſchaftliche Zuſam⸗ 
menkunft ſtatt. Fünf Muſitchöre, drei preußiſche und 


ergötzten 


zwei öſterreichiſche, waren an verſchiedenen Plätzen 


des Gartens aufgeſtellt und begrüßten die von 4 bis 
4½ Uhr Nachmittags in langer Reihe eintreffenden 
Wagen mit Tuſch und mit den Klängen vaterlän⸗ 
diſcher Märſche. Für Buffets und Getränke war 
durch ein vereinigtes Feſt⸗Comité Sorge getragen. 
Um 5 Uhr blieſen die Trompeten Apell und ver⸗ 
ſammelten ſich auf dieſes Signal die Ofſtziere auf 
einem durch zwei mächtige Fahnen und die beiden 
Adler geſchmückten Platze in der Mitte des Gartens. 
General v. Bentheim brachte in kurzer ſoldatiſcher 
Weiſe das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
in das alle Anweſenden mit Begeiſterung unter dem 
Donner des Geſchützes und dem Tuſch ſämmtlicher 
Muſikchöre einſtimmten. Nachdem die Muſik die 
öſterreichiſche Volkshymne intonirt hatte und unter 
Begleitung derſelben der von dem Hauptmann im 
4. Garde-Grenadier-Regiment Königin, Herrn v. 
Köppen gedichtete Waffenbrüdergruß geſungen war, 
brachte der General v. Piret das Hoch auf Se. Maj. 
den König aus, das ebenfalls von Geſchützdonner, 
lautem Tuſch und Hurrah begleitet wurde und woran 
ſich die Muſik mit dem „Heil Dir im Siegerkranz!“ 
anſchloß. Dann vertheilten ſich die Kameraden der 
beiden Armeen in bunte Gruppen, gemiſcht aus allen 
Waffengattungen und den verſchiedenſten Uniformen, 
in den Laubgängen und Zelten. Man ſprach weniger 
von den vollbrachten Waffenthaten, als von dem, 
was die beiden Heere vereint zu vollbringen im Stande 
wären, wenn ſie von ihren Kriegsherren auf die 
Wahlſtatt berufen würden. Auch für humoriſtiſche 
Unterhaltung war geſorgt. Hier zeigten Huſaren ihre 
Geſchicklichkeit im Seiltanz und in der Kunſtreiterei, 
dort tanzten ungariſche Soldaten nach den Klängen 
heimathlicher Melodien den Czardas, dort wieder 
ein Paar muntere Füſtliere durch ihre 
gymnaſtiſchen Kunſtproduktionen. Beſonders aber 
waren es die vorzüglichen Leiſtungen der Muſikchöre, 
die Herz und Ohr erfreuten. Mit Bedauern trennte 
man ſich bei eintretender Dunkelheit von dem ſchönen 
Feſt und den liebgewonnenen Kameraden. Raketen 
ſtiegen auf und bengaliſche Feuer beleuchteten hie und 
da in den Zelten die maleriſchen Schlußgruppen. 
Zwar bedurfte es eines Feſtes nicht erſt, um die 
Eintracht der beiden Heere zu beſiegeln, die in der 


gegenſeitigen Hochachtung und Anerkennung wahrer 


Soldatentugend wurzelt, aber mit freudigem Stolze 
wird Jeder daran zurückdenken, dem es vergönnt 
war, hier im Norden mit den öſterreichiſchen Waffen⸗ 
brüdern vereint ein fo ſeltenes Feſt echter Kamerad— 
ſchaft zu begehen. 

Wien, 8. Auguſt. Die Friedensverhandlungen 
ſollten geſtern ihren Anfang nehmen, es ſcheint aber 
jetzt, daß die Eröffnung auf unbefiimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben iſt, obwohl man verſichert, daß der definitive 
Friedensſchluß jedenfalls am 15. September erfolgen 
wird. Die Bevollmächtigten der Wiener Conferenz 
haben auch tüchtig vorgearbeitet, ſo daß, wenn von 
allen Seiten der Friede ernſtlich angeſtrebt wird, das 
Zuſtandekommen deſſelben in kürzeſter Zeit geſichert 
ſein kann. Auffällig iſt aber immerhin, daß die däni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten auch heute noch ohne Inſtrue⸗ 
tionen ſind. — Es erhält ſich das Gerücht, daß zur 
ſelben Zeit, in welcher der König von Preußen in 
Wien eintreffen wird, auch der König Ludwig von 
Bayern einen Beſuch hier abſtatten wird, und man 
iſt geneigt, dieſem Beſuche des mächtigſten der mittel- 
ſtaallichen Souveraine eine beſondere Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen und darin ein Zeichen zu erblicken, daß die 
Oppoſition gegen die Politik der beiden Großmächte 
in den bundestäglichen Kreiſen zu Ende iſt. — Herr 
v. Schmerling hat für die Zeit eines Monats einen 
Urlaub erhalten, welchen er in Iſchl zubringen wird. 
Da man dieſen Urlaub wieder auf die angeblich zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Grafen Rechberg beſtehenden 
Differenzen zurückführen wird, ſo iſt die Bemerkung 
vielleicht nicht überflüſſig, daß ſolche Differenzen gar 
nicht exiſtiren. 

Rom, 6. Auguſt. Man erzählt hier, daß am 
Ende des Juli ein eilfjähriger Judenknabe, mit 
Namen Joſeph Cohen, das Haus ſeiner Eltern im 
Ghetto mit dem Inſtitute der Katechumen vertauſchte, 
wo man ihn verwahrt: daß eine lebhafte Bewegung 
unter den Hebräern im Ghetto ſtattfand, welche in⸗ 
deß die Polizei ſofort beſchwichtigte, und daß endlich 
die Judenſchaft um die Auslieferung des Kindes an 
deſſen Vater beim franzöſiſchen Botſchafter vergebens 
Rekurs nahm. Die officielle römiſche Zeitung wider⸗ 
legt nun in einem längeren Artikel die Darſtellung, 
welche dieſer an Mortara erinnernde Vorfall in den 
italieniſchen Blättern gefunden hat, und erklärt: daß 
der jüdiſche Knabe, den feine Eltern bei einem chriſt⸗ 
lichen Schuhmacher in die Lehre gethan hatten, eben 
hier aus dem Umgang mit Katholiken Belehrung und 


, rodhert 
Neigung zum Katholicismus einfog. Sei Bui, 
habe erſt auf deſſen dringende Bitten m „ wo 
ihn in das Haus der Katechumen zu Crater der 
ſich aus einem vor Zeugen abgehaltenen - ergeben 
freiwillige Entfhluß des neuen Zögling dil 


habe. Dieſe Prüfung ſei ſodann vor dem 


Rektor des Juſtituts in Frascati mit gleiche aben 
ſultat widerholt worden; der Vater des gen ntniſſe 
aber, aufgefordert in Rom Zeuge der Be i 


etär 
feines Sohnes zu fein, und mit ihm der. 1 
der iſraelitiſchen Gemeinde, haben ſich geweiger fr, 
Verhör perfönlich beizuwohnen. Die Zeitung legaler 
daß man die Prüfungen des Knaben in 1 
Weiſe wiederholen und dann der Conſtitutio viel 


iets XIV. gemä de. ig ein De 
nedicts XIV. gemäß verfahren wer ch als ein 3 


und muß als ein Fortſchritt oder do betrachte 
geftändnig an die öffentliche Meinung hauf 
werden, daß die officielle Zeitung Roms nehmen 


ſich genöthigt ſah, über dieſen Vorfall ſich ver 
zu laſſen. Höfen 
Paris, 11. Auguſt. Daß zwiſchen der chte 
von Paris und Turin in den letzten Tagen aß 2 
Transactionen ſtattgefunden und zum Abſchlüß it 
langt ſind, wird von verſchiedenen Seiten f 
Der Marquis von Pepoli, der zu dieſem 
hierher gekommen war, iſt jetzt nach — 
15 
Gone 
we 42 
ann 


holt und dieſer, wie ſchon berichtet, ihm ein 
Säbelregiment unter einem Miniſterium Lame tot / 
empfohlen haben. Der Erzherzog Ludwig id 
der jüngſte Bruder des Kaiſers von Oeſterreie im 
des Kaiſers Max, weilt ſeit einigen Tage. af 
ſtrengſten Incognito hier. Bekanntlich gilt 3 rin 
der zukünftige Gemal der braſilianiſchen 0 alt 
zeſſin Jſabella und fomit als der künftige Mir 
von Brafilien. Mit Ausnahme des Erzherzog Gul 
würden dann alle Söhne des Erzherzogs Fraud eon 
und der Erzherzogin Sophie mit Kaiſerkronen ven 20. 
ſein. Nach dem „Temps“ geht der Kaiſer Ful, 
d. nach Oſtende. Von einer Intervention t die 
reichs bei dem Wiener Friedensſchluſſe iſt an „es 
Rede. Man ſpricht von einem Rundſchreibe Ge 
Herrn Drouyn de Lhuys an die franzöſiſche 5 die 
ſandten, in welchem beſtimmt erklärt würde, dati 
franzöſiſche Regierung die Haltung, die ſie derung 
gegenüber beobachtet, den Friedens verhand 5 
gegenüber fortſetzen werde. 90 { 
Brüffel, 12. Auguſt. Das Reſultat den eine 
gen Wahlen iſt bekannt, die liberale Partei 99 ib 
glänzenden Sieg erfochten; fie zählt ſtatt 5e 57 
64 Mitglieder, während die klerikale Partei pie, 
auf 52 reducirt if. Was aber wichtiger a i hei, 
ſcheinbar geringfügige, von der liberalen Pal ig, 77 
dem aber kaum erhoffte numeriſche Zuwachs fla, 
iſt die moraliſche Niederlage, welche die Belge 
Partei erlitten hat. Eine ihrer Hauptburgen, pellen 
die Hauptſtadt von Weſiflandern, iſt iht ., fein: 
gegangen und ihr Führer Herr Dechamps iſt | 
bisherigen Wahlbezirk Charleroi durchgefallel 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Auguſt. 
— Der Kaufntann Philipp Alb re cht 
iſt zum Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Rath Pr 
männiſchen Mitgliede des Kommerz un 
täts⸗Kollegiums hieſelbſt ernannt. 

— Die geſtrige Vergnügungsfahrt de 
des Gewerbevereines nach den oberländ! 
bauten find bei dem ſchauderhaften Wetter 
zu Waſſer geworden. Ungefähr 170 * 
nahmen an der Extrafahrt Theil. 
Sturm und Regen, kam das Elbinger Qt 
endlich zum Ziele und nun wurden die wurde jr 
in vollem Regen beſtiegen. Durchn der Sagt 
erſte Schleuſe bei Hirſchfeld erreicht; doch war 
ſinn und die Ausdauer der Verſamm uin nemme 
entſchwunden; mit einem von Elbing mi 1 beſtaghe 
Muſikcorps an der Spitze wurde ein pr ie Hing 
und mit dieſem die erſte ſchiefe NETT 
gefahren. Damit war aber auch die Him 
Ende; denn unauſhörlich öffnete Det n 
Schleuſen und verhinderte das Bornehm beſuchen ir 
ſchaft, die übrigen dortigen Schleusen eſtellle gen e 
an der letzten bei Buchwalde ein ar 0 
ſchaftliches Mahl einzunehmen; er fo viel © 
derum das Dampfſchiff beſteigen un ne zuf 
im Maſchinenraume die Oberlleider tro 


zilnehn 


une 


Nach 

wum en Erholung und Erquickung in Elbing 
l dends wiederum die Waggons beſtiegen, und 

eine er können von Glück ſagen, wenn fie mit 

— gr gen Schnupfen davon kommen. 

beſligen R geſtrigen Nachmittage wurden durch den 

ſundig über" mehrere Straßen der Stadt voll- 


— In Neuhoff bei Krockow iſt die Räude 
unter den Schaafen ausgebrochen. 

— Der bisherige Landſchafts⸗Deputirte Hr. Heyer 
auf Straſchin iſt für den Zeitraum von Johannis 
1864 bis dahin 1870 wiedergewählt. 

Königsberg. 


Wihrend chwemmt, ſo die Häkergaſſe und Laſtadie.] den Provinzialſtädten, bereits mehr oder weniger dem 
onen ie Trummen die Waſſermenge nicht bergen | Deutfchen Schützenbunde angehörig, haben einen Fort⸗ 
af de eluſtigten ſich die Straßenjungen damit, ſchritt in der Umformung ihrer Uniformen gemacht. 


ausbem rummbrettern herumzuſchwimmen. Die 
har Mitte ner ſahen mit Schrecken, wie die Fluthen 
keller Halb Stunden keinen Abfluß hatten, in ihre 
d endlich in die Häuſer ſelbſt einſtrömten. 
— adte Todesangſt muß die Ehefrau des 
eftanp des Rettungshauſes am Thornſchen Wege 

en haben. Dieſe war einige Stunden 
entbunden worden, und ſah nun die Fluth 

W in ihre Stube und faſt bis an ihr 
liefen gen. Als es endlich zu regnen auſhörte, 
urde „ 


Bürgerbauch nicht eben zu einer Zwangsjacke. 


ich die Gewäſſer und die Communication 
jeder hergeſtellt. 
eee geſtern außerordentlich bewegt. 

das Auge reichte, ſah man nur weiße 
en, und die Brandung am Strande war 
daß die Brücken in den Seebade-An⸗ 
berſpült wurden. Die wenigen Badegäſte, 
wagten, in das tobende Element ſich zu 
mußten außerhalb der Anſtalt direct vom 
A die See gehen. Hatte man die erfte 
* der kalten Luft und dem raſenden Sturme 
ad zu en, und den Entſchluß gefaßt, dennoch ein 
nehmen, fo war die erwärmende Wirkung 
S erſtürzenden Schaumwellen um fo angenehmer. 
ohn aj. Kutterbrigg „Rover“ und das zur 
dle abes te, ſchen Rhederei gehörige Barkſchiff 
wm Kapt. Wagner, haben bei dem geſtrigen 
he ſud uf der Rhede Anker und Ketten verloren 
Me gestern den Hafen gekommen. — Unter Hela 
n nicht en eine Bark und eine Brigg unter Segel, 


men wurde, übertragen worden. (K. H. Z.) 


überführt. 


— 


zen Akte der Hinrichtung ganz ſtandhaft. 


von kaum 15 Minuten. 


„D, auf den Strand zu gerathen. 5 8 
* S er geſtrige Sturm und Regen hat ſowohl Swinemünde, 12. Auguſt. Heute Morgen 
eh efahrt nach Putzig wie das Abbrennen des traf der Schwediſche Raddampfer „Chapman“ hier 


eus a 
We e en rn m — 5 ; 

ictoria« . 
8 liegt eine Däniſche Schraubenkorvette. 


Wale mit dem letzten Mondwechſel eingetretene, ſollen zum Transport der gefangenen Dünen nach 

ae egenwetter hat auf das Einbringen der Kopenhagen dienen. Dampfer „Chapman“ geht ſoeben, 

fd geschnittenen, fo wie auf den Zuſtand der Nachmittags, wieder in See, um auf der Rhede zu 

lüge eils noch auf dem Halme ſtehenden Feld- | warten. Die Gefangenen werden am Montag hier 

da er unverkennbar nachtheiligen Einfluß ſchon] eintreffen. (Oſtſee⸗Z.) 
itt, 


Stettin, 13. Auguſt. 
Däniſchen Gefangenen werden hier per Bahn in Ab: 
theilungen von 900 — 1000 Mann am 15., 17., 19. 


Audit, or ſich, wenn nicht bald beſſeres Wetter 
wi den glich je länger um fo mehr fteigern müßte. 
Ne earofeffebern zeigt ſich mehrfach die Kar⸗ 


em en Maurergeſell fing geftern Vormittag mit 
heit maben, welcher ein Bündel Kleider tru = 
die at an 9 


Fluch Der Knabe ergriff mit feinem Packete] ſchiffe geführt werden. Der erſte Transport von ca. 
ache, wurde aber bi * Maurer eingeholt. 1100 Mann incl. der Bedeckungs mannſchaften wird 
10 en. wollte nun das Bündel dem Knaben ab- Montag früh per Dampfer „Victor“ von hier ab- 


lig ‚Petr Staatsanwalt v. Strombeck kam | gehen. (Oſtſee⸗Z.) 
dun igel n und ließ den Maurer durch 2 Arbeiter 
d des führen, von wo aus derſelbe auf Anord⸗ 
der Sp cn Staatsanwalts verhaftet wurde. 
Na N Stella früh bot ein Landmann auf verſchie⸗ 
ha dielen 2 filberne Eßlöffel zum Verkauf an. 
u in- und Herreden kam es ſchließlich 
ni Brand er die Löffel beim Aufräumen von Schutt 
alben telle gefunden hätte. Die Löffel wurden 
os ‚Bone genommen und er verhaftet. 
re in enen Nachmittag machte ein engliſcher Ma⸗ 
dag den Len Schanklokale der Peterſiliengaſſe ruhe⸗ 
Au, t arm. Den Aufforderungen des Wirths, 
den alſo zu verlaſſen, leiſtete er nicht Folge, es 
u. geln Polizei⸗Sergeant ihn aus dem Haufe 
Zeit darauf traf derſelbe mit dem 
en Vohannisthore zuſammen. Als letzterer 
Mu uz d ah, ging er mit geballten Fäuſten 
Daft, ten delbe zog fein Seitengewehr, um ſich 
h Is Se 5 halten, worauf die Ver» 
00 dor ni: Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
engetre Olivaer Thore in den auf dem Felde 
n welche denen Getreidehocken 6 Obdachloſe ge⸗ 
wurden zur Haft geführt wurden. — Außer 
er Vera och 5 andere Individuen wegen ver⸗ 
ed Ein > zum Arreſt gebracht. 
any Raben beiter, welcher ſich am Sonnabend im 
W deen — Schützenhauſe ertränken wollte, 
dig ſängniß em Kanonier herausgeholt und nach 
x Mm Serpng führt, Lebensüberdruß fol das 
a Herr ſtmordverſuch ſein. 
Offert, bisher Kreiswundarzt 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
verſetzt. 2 


ßiſchen Feſtungen entlaſſen, ca. 1000 däniſche Kriegs- 
gefangene eintreffen, welche 3 in Travemünde ange 
kommene däniſche Regierungsſchiffe nach Kopenhagen 
überführen ſollen. 
nächſter Tage erwartet.“ 


— 
5 
>» 
= 
= 
5 


traf heute Abend 6 Uhr an Bord der „Grille“ von 
Swinemünde hier ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin 
mit dem Abendzuge fort. (Oſtſ. Ztg.) 
— Seit geſtern find Beurlaubungen bei der Marine, 
vorerſt noch allerdings nur bei den Mannſchaften 
der Kanonenboot-Flotten⸗Diviſionen ertheilt. Auf den 
Booten 1. Kl. ſollen 30, auf denen 2. Kl. 20 Mann 
Beſatzung zurückbehalten werden. Die Beurlaubungen 
erfolgten auf 3 reſp. 4 Wochen, und wurden an Fa⸗ 
milienväter und an ſolche ertheilt, welche ſich auf ihr 
Schiffer⸗ und Steuermanns⸗ Examen vorzubereiten 
haben. (Oder⸗Z.) 


Victoria⸗Theater. 


Das am vorigen Freitag im Victoria - Theater 
für Hrn. Guſtav Gerſtel ſtattgehabte Beneſiz 
hatte eine ſo große Anziehungskraft auf das Publikum 
geübt, daß, um der Menge der Schauluſtigen Platz 
zu ſchaffen, es ſogar nöthig geweſen war, das Orcheſter 
zu räumen. Freilich war der Theaterzettel nicht nur 
lang, ſondern auch intereſſant. Trotzdem aber würde 
die Vorſtellung wohl ſchwerlich eine fo außerordent⸗ 
liche Zugkraft gehabt haben, wenn nicht der Vater 
des Beneſizianten, Hr. Wilhelm Gerſtel vom 
Kaiſerlich deutſchen Hoftheater zu St. Petersburg, 
ein großer Liebling unſeres Publikums und zugleich 


Kur 
Be 


. 
2 


8 5 
elt agen 
Weſtpr. 
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Die ſtädtiſchen Schützengilden in 


Die Uniform nach militairiſchem Zuſchnitte iſt faſt 
überall ſchon abgelegt worden, man fühlt ſich mit 
der Waffe in der Hand im einfach bürgerlichen Rocke 
ungenirter und wohler, auch paßt der Ba a 

ei 
dem letzten Auszuge der Mitglieder unſerer Königs— 
berger Schützengilde am 8. d. ſah man bereits meh⸗ 
rere Mitglieder in der kleidſameren einfachen grauen 
Jope der Alpenjäger. — Wie es heißt, ift dem Kauf⸗ 
mann Herrn Schlimm sen. (einem Bruder des 
kgl. Polizeiraths S. hierſelbſt) der Theil der königl. 
Lotterie-Collekte, welcher Herrn Borchardt abgenom- 


Neidenburg, 12. Auguſt. [Hinrichtung .] 
Heute Morgens 6 Uhr wurde das gegen den Juſt⸗ 
mann Mroczkowski, den Abdeckerknecht Ogrzewalla 
und den Wirth Kempa in Cämmersdorf vom hieſigen 
Schwurgerichtshofe im Dezember 1863 gefällte To⸗ 
desurtheil im innern Schloßhofe hierſelbſt vollzogen. 
Die beiden Erſteren find des Mordes an dem Wirths— 
ſohn Kempka und Letzterer der Theilnahme daran 
Der Gemordete war ein leiblicher Sohn 
des Angeklagten Kempa. Mroczkowski zeigte ſich beim 
Verleſen des Urtheils ſowie überhaupt bei dem gan⸗ 
Ogrzewalla 
ſchwankte beim Hinausführen aus der Gefängnißzelle 
und Kempa trat gleichfalls zitternd an den Richtblock. 
Der Scharfrichter Fiſcher aus Schwetz vollzog 
das Urtheil gegen alle drei Angeklagte im Verlauf 


ein und ſpäter der Däniſche Aviſodampfer „Schles⸗ 
wig“, welche beide im Hafen ankern; auf der Rhede 


Dieſe Schiffe 


Die Transporte von 


und 22. d., Morgens 4 Uhr, eintreffen und nachdem 
ſie an der Station Caffee erhalten, um 5 Uhr an 
Bord der ſie nach Swinemünde bringenden Dampf⸗ 


— Die „Lübecker Zeitung“ meldet vom geſtrigen 
Datum: „Morgen früh werden hier, aus den preu⸗ 


Drei ähnliche Durchzüge werden 
— Se. Königl. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert 


ein Auserwählter der deutſchen Schauſpielkunſt, mit⸗ 
gewirkt hätte. Durch die Mitwirkung dieſes vortreff⸗ 
lichen Künſtlers hatten wir das Vergnügen, ein neues 
Stück zu ſehen, welches durch hiſtoriſche Kenntniſſe, 
Geiſt und dramatiſches Geſchick die gewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinungen des Tages weit überragt, nämlich das 
hiſtoriſche Charactergemälde von Luiſe Mühlbach: 
„Der alte Fritz auf Sansſouci“, oder: „Er ſucht 
ſeinen Vetter.“ — Hr. Wilhelm Gerſtel ſpielte den 
alten Friz. Seine Leiſtung war in jeder Beziehung 
ein Meiſterſtück und ließ die Bedeutung, welche die 
Kunſt für das Leben hat, wie einen warmen Licht⸗ 
ſtrahl empfinden. Denn feine künſtleriſche Verkörpe⸗ 
rung des Philoſophen auf dem Throne war nicht nur 
ein vollkommenes Characterbild, welches das ſtrenge 
Antlitz der Wahrheit an und für ſich, wie es die 
Philoſophie verlangt, zeigte, ſondern es waltet auch 
in ihr eine geniale Freiheit und Leichtigkeit des künſt⸗ 
leriſchen Schaffens, durch welche ſelbſt die Strenge 
der hiſtoriſchen Wahrheit ſich in das Kleid jugend» 
licher Anmuth hüllt und das Urbild unvergänglicher 
Schönheit produzirt. Hr. Wilhelm Gerſtel war bei 
ſeinem Erſcheinen auf der Bühne mit allen äußern 
Zeichen des Enthuſtasmus empfangen worden. Zu 
einer höheren Anerkennung aber gipfelte ſich die 
innere künſtleriſche Befriedigung, mit welcher das 
Publikum die geniale Leiſtung aufnahm, auf das 
Lebhafteſte empor. Nach der Darftellung des Stückes 
der Frau Luiſe Mühlbach declamirte der Benefiziant 
ein Gedicht von J. N. Vog'l, betitelt: Magyarentod. 
Die Declamation war ſchwung- und geiſtvoll; trotz⸗ 
dem aber hatte fie einen Fehler. Der Strom jugend- 
licher Begeiſterung durchbrach nämlich ſeine Dämme. 
Darüber aber wollen wir mit dem jungen hoch talen- 
tirten Künſtler nicht rechten. Der Lauf der Jahre 
wird ſchon ohne unſer kritiſches Zuthun die weiſe 
Mäßigung herbeiführen, welche nöthig iſt. Selbſt 
für die Kritik iſt es angenehm, eine vollſtrömende 
hochwallende Kraft zu ſehen; denn in welchen Ver⸗ 
hältniſſen des Lebens wäre die Fülle und der Reich- 
thum nicht wohlthuender, als die Dürre! Die 
übrigen Piecen, welche gegeben wurden, amüſirten 
allem Anſchein nach das Publikum weidlich und er— 
reichten bei dem Talent und Eifer der Darſteller 
ihren Zweck. a 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗-Gericht zu Danzig. 

[Eine blinde Erecutiongfcene mit böſen 
Folgen.] Der Mühlenbeſitzer Heyden reich zu Brentau 
batte an den Sohn der Wittwe Selke daſelbſt eine 
Wohnung vermiethet. — Eines Tages im Januar 1863 
erfuhr er, daß dieſer Miether, ohne ſeine Miethe zu be⸗ 
zahlen, das Weite geſucht. Zufällig kam ihm der Privat- 
ſchreiber Schenkyn, der ihm als ein raffinirter Kopf 
bekannt war, vor die Flinte, und er war ſogleich eut⸗ 
ſchloſſen, dieſen zum Helfer für die Erlangung ſeiner 
Miette zu wählen. Schenkyn war hoch erfreut über die 
auf ihn gefallene Wahl und verſprach, ſein Möglichſtes 
zu thun. Der Erfolg iſt denn aber doch kein anderer 
geweſen, als daß er ſich und ſeinen Wähler, Herrn 
Heydenreich, auf die Anklagebank gebracht. Die Geſchichte 
der gegen Schenkyn und Heydenreich erhobenen Anklage 
iſt folgende: Am 7. Januar 1863 begaben ſich die bei⸗ 
den Genannten in die Wohnung der alten Selke und 
verlangten Zahlung der Miethe. Als die alte Frau die 
Zahlung nicht leiſtete, erklärte Schenkyn, er fei ein Exe⸗ 
cutor des Stadt- und Kreis⸗Gerichts zu Danzig und im 
Falle, daß keine Zahlung erfolge, würde er die Einleitung 
zu einer Abpfändung veranlaſſen. Nachdem trotz dieſer 
Drohung die alte Frau nicht zahlte, notirte er ſämmtliche 
Sachen, die ſich in ihrem Zimmer befanden. — Wie es 
in der Anklage heißt, ſoll Heydenreich den Schenkyn als 
einen Executor vorgeftelt haben. Nachdem Schenkyn 
ſein Manöver zu Ende gebracht, verlangte er von der 
geängſtigten alten Frau 1 Tblr. 10 Sgr. Erecutiond- 
gebübren. So viel Geld beſaß dieſe Frau aber nicht. 
Indeſſen war ſie erbötig, 5 Sgr. zu erlegen, welche 
Summe denn auch Schenkyn annabm. Nachdem es 
hierauf bekannt geworden war, daß Schenkyn ſich fälſch⸗ 
lich für einen Executor ausgegeben, wurde gegen ihn 
und Heydenreich denuncirt. In der gegen Beide am 
vorigen Freitag ſtattgehabten Gerichtsverhandlung wurden 
ſie für ſchuldig befunden und Schenkyn, der überdies 
noch der Winkelſchreiberei angeklagt und überführt worden 
iſt, zu einer Strafe von 5 Monaten Gefängniß wie 
zu 50 Tolrn. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß und 
Heydenreich, weil er eine unbefugte Amtshandlung unter⸗ 
ſtüßt, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Heydenreſch 
erklärte, daß er ſich unſchuldig fühle und deshalb appel⸗ 
liren würde, 


Vermiſchtes. 

* Ein Affe ſtahl ſich dieſer Tage in das Zimmer 
ſeines Herrn, woſelbſt das Kind deſſelben in der 
Wiege lag. Ohne daß Jemand es gewahr wurde, 
lief er mit dem Säugling im Arm zum offenen 
Fenſter hinaus auf das daranſtoßende Dach eines 
Schuppens, wo er mit dem Kinde zu ſpielen anfing. 


Durch das Geſchrei deſſelben aufmerkſam gemacht, 
gelang es nur mit großer Mühe, 
Entführer zu entreißen. 


den Säugling feinem 


Vor einigen Tagen gab Prinz Friedrich Carl 
der ungariſchen Stabscompagnie, die mit der Regi⸗ 
mentsmuſik bei ihm in Apenrade liegt, ein hübſches 
Waldfeſt, wozu auch viele Offiziere geladen waren. 
Die ungariſchen Weiſen erſchallten, der Wein brachte 
das ungariſche Temperament zum Durchbruch; luſtig 
wirbelte der Czardas unter den prächtigen Buchen, 
und ehe es ſich der Prinz verſah, hoben ihn die ner⸗ 
vigen Arme der Grenadiere unter donnernden Eljens 
in die Luft, ein, zwei, dreimal, und nach ihm kamen 
die anweſenden preußiſchen Generale einer nach dem 
andern an die Tour, zum ſprachloſen Staunen der 
vielen herumſtehenden preußiſchen Soldaten, die ſo 
etwas noch nie geſehen. Dann ging es rüſtig wieder 
zum Tanz, in deſſen immer ſchnellere Kreiſe die flin⸗ 
ken Pußtaſöhne ihre Alliirten mit den fröhlichen 
Worten zogen: Teremttete! Kamerad Preuß, mußt 
lernen Czardas kanzen! 

* Das ehemalige Wohnhaus Fr. L. Jahns, 
des Turnvaters, welches er ſelbſt am Schloßberge 
zu Freiberg a. d. Unſtrut erbaute, ſoll am 7. Sep⸗ 
tember in Leipzig öffentlich verſteigert werden. Die 
hieſige Turnerſchaft beabſichtigt das Haus noch vor 
dieſem Termin anzukaufen und zu einem Ruheſitz für 
alte Turnlehrer zu beſtimmen. 

** Stettin. Bei der letzten Anweſenheit 
der Kronprinzeſſin hier machte dieſelbe, wie wir 
damals meldeten, einige wirthſchaftliche Einkäufe. 
Als ſie vor dem Porzellanwaarengeſchäft des Herrn 
Otto in die Epuipage ſtieg, drängte ſich eine dichte 
Menſchenmenge hinzu und es paſſirte einem Glaſer⸗ 
jungen, daß ihm die in ſeinem Kaſten befindlichen 
Scheiben zerdrückt wurden. Der Kronprinzeſſin war 
der Unfall nicht entgangen, und ſie ertheilte bei der 
Rückkehr in ihre Wohnung der Dienerſchaft den Auf- 
trag, den Beſchädigten, der ihr Leidweſen erregt 
hatte, zu ermitteln. Die Polizei übernahm es, dieſen 
Auftrag auszuführen, ohne indeß ein Ergebniß ihrer 
eifrigen Bemühungen zu haben. Wahrſcheinlich 
glaubten diejenigen, bei denen die Polizei anfragte, 
es handle ſich um ein Vergehen des Knaben und 
waren daher weniger willig, der Sache auf den 
Grund zu gehen, als ſie es ſonſt vielleicht geweſen 
wären. (Oder⸗Ztg.) 

** In Folge einer Wette trank vor einigen Tagen 
ein junger Mann, Rheinländer, in einer vor dem 
ThoreBerlins gelegenen Brauerei in Zeit von 3 Stunden 
ein Achtel Bier (34 Seidel) aus. Was für einen 
Magen muß der Mann haben! 

** Das Berliner Stadtgericht verurtheilte 
einen Arbeitsmann wegen Betrugs zu 100 Thlr. 
Geldbuße und 2 Monat Gefängniß. Er hatte ein 
Faß mit Sand gefüllt, oben darauf eine Lage Butter 
gelegt und nun das Ganze für Butter verkauft. 
Auch ein orgineller Schwindel! 

* * Von den in der zweiten Klaſſe der diesmaligen 
Lotterie am Dienſtag gezogenen Hauptgewinne von 
10,000 Thlr. iſt ein Viertel auf eine Waſchfrau 
und drei Dienſtmädchen in Berlin gefallen. 

* Das unter dem Namen „Zieh-Harmonica“ 
bekannte muſikaliſche Inſtrument iſt im Mecklenburger 
Amte Hagenow mit der Zunftberechtigung des Amts⸗ 
muſikus in Conflict getreten. Einer Bekanntmachung 
des großherzoglichen Comanialamts zufolge iſt es 
zur Anzeige gekommen, daß an verſchiedenen Orten 
Tanzgefellſchaften gehalten worden ſind, bei welchen 
eine nicht vom Amtsmuſikus geſtellte Perſon die Zieh⸗ 
Harmonica geſpielt hat. Nach dem Privilegium des 
letzteren ſei aber das Spielen fremder Muſiker in 
den zu ſeiner Competenz gehörigen Fällen nicht 
anders zu dulden, als wenn der Obrigkeit der Nach⸗ 
weis geliefert ſei, daß der Amtsmuſikus es vorſchrifts⸗ 
mäßig abgefunden oder die von ihm gehörig requirirte 
Muſik nicht ſtellen zu wollen erklärt habe. Das 
Spielen zum Tanze nach der Muſik einer Harmonica 
beeinträchtige demnach den Amts muſikus in feinen 
Rechten u. ſ. w. Die Ortsvorſtände und Schulzen 
ſollen daher darauf achten, daß Tanzgeſellſchaften 
nur nach eingeholter ſchriftlicher Crlaubniß des Amtes 
abgehalten uud die Tanzmuſik dazu nur vom Amts⸗ 
muſikus geſtellt werde. 


. [Eingeſandt.] 
Sollte man ſich nicht wundern, daß Leute unter 
die gebildeten Stände gerechnet werden, die ſich wie 
. nicht ſcheuen, andere mit Fäuſten 
vom Platze im Omnibus zu ſtoßen = 
R. E. 


Metevroiogifche Beobachtungen. 


74112] 338.47 } + 12,9 NND. Sturm, bew., Regen. 
15080 337,96 11,6 do. ai 
12] 337,92 12,7 Nördl. do. do. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Handel und Gewerbe. Hotel zum Kronprinzen: 0 fenen, 


£ 5 leſſe. ove 
Danzig, Sonnabend 13. Auguſt. Am Mittwoch Ritterzutabeſ v. Below a. Sa j. Schiff Nu gadt⸗ 
waren an unſerer Kornbörſe die Tiſche der ausgeſtellten „ 3 a. Nele, 
Proben ſtark beſetzt, und ſogleich begann bei regnigter Die Kaufl. Müller 75 — Böck u. Meyer un 
Witterung ein lebhafter Verkehr, der die matte Stim- <' nn t 


uf, 
Joachimſohn a. Samter, Hildebrandt a. Bode gone 


mung der vorigen Tage aufhob, und einen Umſatz von 5 . au 
über 600 Laſten Weizen mit einer Steigerung er 5, [green Re 11 6 Ih nal nu N Gulm. Sr. 
mitunter von fl. 10 pro Laſt erzielte. Donnerſtag wurden — a 5 5 2 5 eier Koppin a. S 

400 Laſten, geſtern 150 gemacht und dieſe Ziffern zeigen eee 91 rſchau. 3 eeoffiz 

das Verhältniß der abnehmenden Kaufluft, jedoch ohne ngenieur Richte a. Hamburg. n: 7 ull⸗ 
merkliche Preisveränderung, und in gleicher Weiſe be» 5 Hotel drei Mohren: au. Die Ka m’ 
wegte ſich heute der Verkehr. Zuſammen find in d. W. Ritterautsbeſ. Graf Dohna a. Brunn uhr a. Hure 


Lorak a. Königsberg, Unger a. Harburg, Mainz 
burg, Reich a. Inowraclaw, Callmann a. u. Grün 


a. Frankfurt a. M., Silberling a. Berlin u. 
a. Poſen. — 


Victoria - Theater. „ 
Dienſtag, den 16. Auguftl. Ein gebildeten 


bis geſtern 1800 Laſten Weizen meiſtens von den großen 
Akteurs geſchloſſen worden. Oberpolniſcher weißer 132. 
34pfd. Weizen, der zum Theil als Spätling vom Bug 
anlangt, war wie ſchon in v. W. anſehnlich vertreten und 
holte 73—76 Sgr. pro Scheffel; hellfarbiger 129 32pfP, 
68 —72 Sgr.; bunter 127.3 pfd. 62—66 Sgr.; rother 
128. 31pfd. 62 — 65 Sgr. Alles auf 85 Zollpfd. — 


. 
Polniſcher Roggen ſcheint die Aufmerkſamkeit der Speku⸗ on ut, 
lanten bei den mäßigen Preiſen anzuziehen. Zwar kuecht. Pr 1 er 8 ung anekneg 
mußten Verkäufer etwas nachlaſſen, doch wurden 570 Laſten Hierauf: u ungebilde 15 Mylius. 3 in 
geſchloſſen. 119 . 25pfd. 363 — 384 Sgr. Preußischer Vaudeville Peſſe in! Alt von O. mit Geſang 


Schluß: Gräfin Guſte. Poſſe mit 


1 Akt von Kaliſch. „ 


ſpärlich zugeführt; nur zum Konſum 122. 28pfd. 40 bis 
42 Sgr. Von friſchem zeigten ſich Kleinigkeiten von 
122. 23pfd., etwas feucht, jedoch von guter Farbe; ge⸗ 
macht 41 — 42 Sgr. Alles auf 816 Zollpfd. — Gerſte 
ohne Zufuhr und Frage. — Gute Erbſen 51 Sgr. — 
Von Oelſaaten kamen noch 4—500 Laſten an den Markt, 
meiſtens Raps. Der Abſatz geht ſtockend mit ſtarkem 
Preisabfall für geringere Qualität, namentlich für Raps 
wenn er nicht ganz trocken. Rübſen 101 — 103 Sgr., 
ſchönſter 1041 — 105 Sgr. Raps 95 100103 Sgr., 
recht guter 104 Sgr., beſter 105 Sgr. Alles auf 72 Zollpfd. 
— Von den zugefübrten 250 Tonnen Spiritus kamen 
50 Tonnen zum Verkauf auf 143 Thlr. pro 8000; das 


N 3 erg e nach bringen 10 um? 
r. Maj. Schiffe Rover und Mosquito 200 Seeleute 8 i ige 
zur Entlaſſung für die Handelsmarine. A Den geehrten Herrſchaften zu Dan Amel 


Dies muß mit 
der größten Anerkennung aufgenommen werden. — Die 
Witterung wird für unſere Erndte höchſt nachtheilig, 
während England in gleichem Grade begünſtigt iſt, und 
dies erklärt den Gang unſers Kornmarktes. Mittwoch 
ſcheint nur eine Epiſode geweſen zu ſein. 


n 
Umgegend mache ich hierdurch die ergebenſte cher 
daß die auf dem Heumarkte aufgeſtellte 
werthe Menagerie vom 5. d. Mis. an 9 c 
und von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr zur 
geſtellt iſt. il 

Die erſte Dreſſur und Futterung Sat 
um 5 Uhr, die zweite um 7 Uhr Nachmittag 
Alles Uebrige beſagen die 2 hol" 


Schiffs-Napport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 13. Auguſt: 
Peters, Friedrich, v. Wolgaſt, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Philipp, Queen Victoria, n. London; u. Gaſtheier, 
St. Jacob, n. Liverpool, m. Holz. Svendſen, Fir, 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des 
n. Norwegen, m. Getreide. 


ROB LAFFEOTE 


Wiedergeſegelt: Bugdabl, Tugend. 50 Been 
Angekommen am 14. Auguſt: approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußlan often m 
Bramberger, Margarethe, v. Neweaſtle, m. Kohlen. | verweilen wir des Weiteren auf die bei allen 2 meibe 


Holm, Freya, v. Reval, m. Kalkſteinen. — Ferner 
4 Schiffe m. Ballaſt. 5 
Geſegelt: 

Evert, Schnelle, n. Shoreham; u. Wagner, India, 
n. Hull, m. Holz. 

Angekommen am 14. Auguſt: 

Lietz, S.⸗D. Oliva, v. London, m. Gütern. Strüfing, 
Antoniette Eliſe, v. Burntisland, m. Kohlen. — Ferner 
2 Schiffe m. Ballaſt. 

Nichts im Ankommen. Wind: NNO. 


vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche 
des Dr. Boyveau-Laffecteur. r ſelt per 

Der Nob Laffecteur, deſſen Wirtjamtel inigenge⸗ 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutroen and 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und 1 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von rale 15 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Haucke 15 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen ups ieh! 
dem Blute entipringenden Leiden. Den ee er 
Sarſaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überkenn. 
der Mob den Leberthran und das Jod- Kali a 


Börfen-Berkänfe zu Danzig am 15. Auguſt. 

Weizen, 140 Laſt, 131pfd. fl. 420, 4325; 129pfd. 
fl. 410; 130pfd. fl. 4123; 128pfd. fl. 385; 125pfd. 
fl. 370. Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 80 Laſt fl. (?) 

Rübſen, fl. 606, 618 pr. 72 pfd. 

Raps, fl. 630 pr. 72pfd. 


Der Rob Laffecteur — nur dann au aud 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift N int 
de St. Gervais trägt, — iſt namentl lten, 6 un 
um neue und veraltete anſteckende Kraukhen wn 
Anwendung mercurieller Subſtanzen 91 
raſch zu heilen. 4 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. , er 
Königsberg bei J. B. Dr jehe 

General-Depöt in Paris, 12 2 che. 
Vor Fälſchung wird gewarnt ela 
mal den Streifen verlangen, ſchri 2 


Courſe zu Danyıg am 15. Auguſt. 


Brief Geld gem. 
London 3 M. tir. 6. 214 — 6.21 
Hamburg a M. 


151 
Amfterdam 2 M. 142 — — den Stöpfel bedeckt und die nter traß 
Weir, Pf⸗Br. % 9 — — „Glraudeau dest. Gers 
do. 442 1 — A 4% 
Er re ie — Photographien ß chte 
Danz. Stadt⸗ Obligationen 97 — — des „Jüngſten Ger 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Pr. ⸗Lieut. im Oſtpreuß. Cüraſſier⸗Regt. Nr. 3. 
Jachmann u. Geh. Ober ⸗Regier. Rath Maybach nebit 
Gattin a. Königsberg. Beamter v. Ktodzinski nebſt 
Schwefſter a. Warſchau. Landwirth Helbing n. Fam. a. 
Pr. Mark. Kreisrichter Stöſſell a. Stolp. Die Cadetten 
v. Trützſchler⸗Falkenſtein, Cochlus u. Strand v. Sr. Maj. 
Schiff „Rover“. Die Kaufl. Scholl a. Bremen, Krüger 
a. Könkgsberg, Jantzen a. Leipzig u. Stengert a. Mainz. 


nach dem Originale ul 
in der St. Marienkirche, angefertigt, ' Hing, 3 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von : 
fortwährend vorräthig und zu haben 
und Korkenmachergaſſe 4. 11 


f 
Ein gebildetes, ai geh 
junges Mädchen oder aun su 


> : u 
Hotel de Berlin: ar 0 A Kinde Klavier? . ſo 
Die Gutsbef. v. Schultz a. Czerwinsk u. v. Schultz Ber Win ee zu erteilt, 15 


a. Lojow. Die Kaufl. Meyer n. Gattin, Stein, Selbiger 
u. Waldow a. Berlin, Schott a. Mannheim, Danzer a. 
Sangerberg, Merthiens a. Liegnitz, Vetter a. Leipzig, 
Meyer a. Frankfurt u. Krüger a. Mainz. 
Walter's Hotel: 

Oberſt u. Plonier⸗Inſpekteur Clauſtus u. Pr.⸗Lieut. 
u. Adjutant Burchardi a. Berlin. Rittmeiſter a. D. 
v. Plocki n. Fam. a. Elbing. Amtmann Mielcke aus 
Nieposlowig. Rechtsanwalt Otto a. Neuſtadt. Die 
Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Hinterſee u. Timreck aus 
Jakezewo. Gutsbeſ. v. Goredi a. Warſchau. Müßhlen⸗ 
Beſitzer v. Nieſſen a. Gr. Tuchen. Die Kaufl. v. Dulpig, 
Leſſer u. Phllippſohn a. Berlin, Wilkens a. Hamburg, 
Lewy a. Königsberg u. Schink a. Breslau. 


in Handarbeiten unterweiſen, findet bei = liebe 
Gehalte in einer anſtändigen Fan Chi 3 
Aufnahme. — 8 kr l. poste be, 
W. S., Tiegenhol, fenen 
1 ei 
Bei Edwin Groening it Sta gieft 
Das große Danziger gan! 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung de . 
Benennungen der Danziger Straßen, 
Preis 2 Hr. 


